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Der Ausflug am 12. November führte uns nach Mün-
chen. Zunächst ging es in die Ausstellung in der Kunst-
halle der Hypo Kulturstiftung zum deutschen Porträt 
um 1500. Anhand von Werken u.a. von Dürer, Cranach 
und Holbein wurde gezeigt, wie das Individuum um 
1500 auch in der nördlichen Renaissance ins künstle-
rische Interesse rückte. Wir hatten das Glück, hervor-
ragende FührerInnen zu haben, die uns dieses Thema 
näher brachten. 

Am Nachmittag stand ein Besuch der Neuen Pinakothek 
auf dem Programm. Der bayerische König Ludwig I. 
(1786-1868) begann Anfang 1800, Kunst zu sammeln. 
Insbesondere mit dem Zyklus von Carl Anton Joseph 
Rottmann (1797-1850) über griechische Landschaften 
mit 23 großen Tafelbildern kam bereits der Wunsch auf 
nach einem eigenen Museum. Es war der König selbst, 
der Rottmann nach einer Italienreise auch eine Reise nach 
Griechenland ermöglichte und ihn zu der Monumental-

malerei beauftragte. In ihr treffen sich Landschafts- und 
Historienmalerei und sie war ein Niederschlag der Be-
geisterung Ludwigs für das klassische Griechenland. 
Nach Erwerb mehrerer anderer Sammlungen wird 1846 
der Grundstein für die neue Pinakothek gelegt. Das 1853 
eröffnete Haus bietet eine große Fülle von Werken, die 
es unmöglich machten, in der kurzen Zeit auch nur eine 
Übersicht zu erhalten und den Wunsch aufkommen ließ, 
dort nochmals hin zu fahren.

Mit einer animierenden Zeitreise durch die Schausamm-
lung im Zeughaus und einer beeindruckenden Führung 
durch die Ausstellung „Malen mit Glas und Licht“ eben-
dort, ging der Reigen der Vereinsausflüge 2011 zu Ende. 
Claudia Sporer-Heis, Kustodin der Historischen Samm-
lungen, zeichnete dabei die bewegte Geschichte des Hauses 
nach und sinnierte über verschiedene Vorhaben in den 
kommenden Jahren.
Zeitgleich veröffentlichen wir unser Programm der Ver-
einsfahrten für 2012, welches uns wiederum an ausgewähl-
te Orte der Kunst, Kultur und Forschung bringt. Für Ihre 
zahlreichen Vorschläge und Tipps bedanken wir uns herz-
lich! Sowohl Mitglieder als auch Interessierte sind eingela-
den, sich mit uns auf zu neuen Erfahrungen zu machen. Am 
12. Februar geht es los mit einer Tagesfahrt nach München, 
wo wir eine Führung durch Schloss Nymphenburg und 
die Glyptothek genießen werden. Das Kunsthaus Bregenz 
und das Kunstmuseum Vaduz erwarten uns am 25. März. 

Mit einer Stadtbesichtigung und einer Führung durch das 
Ulm Museum verschaffen wir uns am 6. Mai einen Über-
blick über dieses rege Kulturzentrum. Südtirol sieht uns am  
23. Juni wieder (Kloster Neustift und Burg Rodeneck) 
und im Trentino statten wir dem Kriegsmuseum Rovereto 
und dem Flugzeugmuseum Caproni am 2. September ei-
nen Besuch ab. Unter dem Motto „Verbündet, verfeindet, 
verschwägert“ lockt uns die Landesausstellung Bayern-
Oberösterreich am 14. Oktober. In Winterthur werden wir 
uns am 18. November die Sammlung Oskar Reinhart „Am 
Römerholz“ ansehen und an den Vorführungen im Techno-
rama Science Center teilnehmen. Der bunte Strauß an Ver-
einsausflügen gewinnt noch an Attraktivität durch unseren 
stimmigen Jahresabschluss am 16. Dezember, wo wir uns 
unseren archäologischen Wurzeln im Haus widmen. 
Fordern Sie gleich unser Jahresprogramm an oder melden 
Sie sich direkt für Ihre Fahrten an. Wir freuen uns auf Ihre 
Rückmeldungen und beraten Sie gerne!

Naturwissenschaftliche Sammlungen, 27. Oktober 
2011, das Telefon klingelt. Am Apparat: Rudolf Eis 
aus Waldegg in Niederösterreich, seines Zeichens 
Multitalent mit Hang zur Malerei und Musik, nicht 
zuletzt aber auch Schmetterlingsexperte. Vielen Le-
serInnen der ferdinandea indirekt bekannt durch 
großartige Universum-Sendungen, die erst durch 
seinen fachlich kompetenten Beitrag die hohe 
Qualität erreichten. Der Grund des Anrufs ist sei-
ne wertvolle Schmetterlingssammlung, Ansprech-
partner der Verfasser dieser Zeilen. Wir kennen 
und schätzen uns schon lange, vielleicht mit ein 
Grund für den nach reiflicher Überlegung ge-
fassten Entschluss, die Sammlung dem Ferdinan-
deum in Innsbruck zu übergeben, als Geschenk!
Hier erhofft und erwartet der Spender – wie 
manche andere vor ihm – die größtmögliche 
Wertschätzung für sein Lebenswerk. Nicht mit 
verstaubten Objekten, sondern mit öffentlich zu-
gänglichen soll der finale Zweck der Aufsamm-

lungen erreicht werden: der Schutz der Falter! 
Sammeln ist und war auch nie sein Ding, vielmehr 

der Naturschutz, trotzdem haben sich im Laufe von Jahr-

zehnten viele Schät-
ze angesammelt. Ins-
gesamt sind es 5.300 
Exemplare die nach 
Tirol wandern sol-
len. Fein säuberlich 
präpariert und nach 
wissenschaftlichen 
Ansprüchen etiket-
tiert und bestimmt. 
Wir reagieren rasch 
und mit großer Freu-
de. Schon wenige 
Tage später kann 
Gerhard Tarmann 
die Sammlung über-
nehmen. Klein aber 
fein ist das Motto, 
schon lange Verschollenes und Seltenes findet sich ebenso 
darunter wie Buntes und Hübsches. Schwerpunkt sind die 
östlichen Alpen. Wiederum ist eine wichtige Lücke in der 
berühmten Alpensammlung des Tiroler Landesmuseums 
geschlossen!
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